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zu den kurzlebigen Stauden gehört. Ergän-
zend dazu werden Beispiele für verschiedene
Lebensformtypen gegeben.

Bei der Anlage von Pflanzungen sind die vor-
liegenden Standortverhältnisse, die Ansprüche
der vorgesehenen Stauden und ihre Vergesell-
schaftung in der Natur zu berücksichtigen.
Pflanzenbeispiele für verschiedene Lebensberei-
che wie Gehölzrand, Freiflächen oder Wasser-
rand werden vorgestellt.

Einen Großteil des Buches nimmt das Ka-
pitel über Grundlagen der Gestaltung mit
Stauden ein. Dabei werden Aspekte wie Kon-
trast und Kombination, Rhythmus, Gruppie-
rung und Höhenstaffelung erläutert. Das
Buch liefert viele wichtige Aspekte zu den Ei-
genschaften der zu verwendenden Stauden
wie z. B. auch die Form und Farbwirkung der
Blütenstände.

Die äußerst informativen Kapitel werden
durch einen Abschnitt zu aktuellen Prinzipien
der Staudenverwendung ergänzt. Im Trend lie-
gen Präriepflanzungen, Pflanzungen auf ge-
schotterten Böden oder Staudenpflanzungen
zur Aufwertung von Industriebrachen. Im ge-
samten Buch ist die Kombination aus aussage-
kräftigen Texten, sehr guten Abbildungen,
Pflanzplänen und Tabellen gelungen. Am
Schluss findet der Leser einen Bestimmungs-
schlüssel für Lebensbereiche und ein umfang-
reiches Literaturverzeichnis.

Die „Neue Staudenverwendung“ ist all den-
jenigen sehr zu empfehlen, die sich mit der Pla-
nung von Staudenbeeten, egal ob im öffentli-
chen Raum oder im Privatgarten, befassen. Der
Preis für das sehr gut ausgestattete Buch ist an-
gemessen.
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Stauden werden schon lange in unseren Gär-
ten kultiviert, sei es als Nutz-, Heil- oder Zier-
pflanzen. In diesem Buch geht es vorwiegend
um die Staudenverwendung, d. h. den geziel-
ten Einsatz von Stauden zur Verschönerung
von Gärten, Parks und anderen Anlagen. Da-
bei kommt es vor allem auf die Kombination
der verschiedenen Pflanzen an und es werden
bei der Planung Blüten-, Frucht- und Blatt-
schmuck sowie die vorliegenden Lebensberei-
che berücksichtigt. Somit ist das Buch ein ak-
tualisierter Nachfolger des Klassikers von
Hansen & Stahl, in dem auch aktuelle Ge-
staltungstrends Beachtung finden.

Die Einführung vermittelt einen kleinen
Einblick in Taxonomie und den Unterschied
zwischen Arten und gärtnerisch bearbeiteten
Sorten. Teil 1 des Buches widmet sich der Ge-
schichte der Staudenverwendung, wobei natür-
lich ein Blick in den berühmten Senkgarten
von Karl Foerster in Bornim nicht fehlen
darf. Das Kapitel reicht thematisch bis in die
heutige Zeit und schneidet aktuelle Forschungs-
projekte zu Themen wie Präriestauden oder
pflegeextensive Pflanzungen an.

Grundlage für die optimale Verwendung
von Stauden ist eine solide Kenntnis über ihre
ökologischen Ansprüche, ihr Wachstum und
ihren Lebenszyklus. Für die Planung von
Staudenbeeten ist es z. B. auch wichtig zu
wissen, ob die ins Auge gefassten Pflanzen
eher lang- oder kurzlebig sind, zur Selbstaus-
saat neigen oder sich vegetativ durch Ausläufer
vermehren. Sehr langlebig ist beispielsweise
Helleborus orientalis, während Lychnis coronaria
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